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Als der

Wohledle und Wohlgelahrte Ferr,

cae sWosö Ot ot

von Pritzerbe aus der Mittelmarck burtig,
Treufleiſſiggeweſener

COLEGA SENIOR in PAAEDAGOGIO REGIO
zu Glaucha vor Halle,

Den 11 Januari 1740
Jm ziſten Jahr ſeines Alters auf ſeinen Erloſer

ſelig entſchlaffen war;
Und den igten dieſes Monats

uf den Dt. Georgenkirchhof zu ſeiner Ruheſtatt
gebracht ward:

Stifteten

Denmnſelben

Ein Denckmahl ihrer Liebe

Die ſamtlichen Vorgeſetzten des Pædagogii Regüi.
149A,

HALLEGedruckt, bey Johann Chriſtian Grunerten, Univerſitatsbuchdrucker.
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Jetzt bringt ſein kalter Stahl die Jugend um das Leben,51 blaß macht Unterſcheid!
Jetzt muß der altſte Greis ſich ſeiner Wuth ergeben:
Gercronte ſetzt er auch in tieffgebeugtes Leid;

Kein Bitten, kein Geſchenck kann dieſen Feind erweichen;
Nichts gilt Gelehrſamkeit, nichts tapfrer Heldenmuth;

Nichts vieler Ahnen Zahl, nichts rother Wangen Glut;
Vor dieſer Macht muß auch die hochſte Macht erbleichen.

Wenn ein eisgraues Haupt, das alt und Lebens ſatt,
Das ſich und anderen zur groſten Laſt gelebet;
Wenn man wie Lazarus in tauſend Noth geſchwebet,

Vom Hunger ausgezehrt, von Sorgen ſchwach und matt,

Durch einen ſanften Tod zur ſelgen Ruhe eilet:
So ſieht man billig das furs allerbeſte an,
Was ihm auf dieſer Welt noch wiederfahren kann;

Weil dieſes bittre Kraut die Noth auf ewig heilet.

Doch wenn des Todes Macht das Rad am Born zerbricht,
Da es in ſeinem Lauff am allerbeſten gehet;

Wenn, da ſich noch das Blut in muntern Creiſen drehet,
Das unerſchrockne Hertz ſein ſcharfer Stachel ſticht;

Wenn er Gehulfen raubt, die beſten Freunde trennet:
Was wunder, wenn man ihn mit Ariſtotele

Aus allen ſchrecklichen das allerſchrecklichſte,
Wovor Natur und Kunſt erblaſſt und zittert, nennet?



Ach daß, Wohlſeliger, dein Tod uns gleichfalls ſchlagt!
Soll unſre letzte Pflicht dir Trauerlieder ſingen?
Soll unſer Geiſt mit dir ſich in den Himmel ſchwingen,

Da man der Glieder Reſt zu ihrem Grabe tragt?
Soll, da man erſt von dir die Fruchte wolte leſen,

Die du im vollen Maß zur rechten Reiffe bracht,
Und damanſich von dir die beſte Hoffnung macht:

Der Baum mit ſeiner Frücht und unſrer Luſt verweſen?

Jſts, oder iſt es nur ein Bild der Phantaſie?
Ach nein! die kurtze Zeit, die angenehmen Stunden,

Sind, wie vom Sonnenlicht ein Nebel, ſchnell verſchwunden.
Wir lebten bruderlich in ſchonſter Harmonie:

Wie vielmal haſt du uns durch dein erbaulich Leben,
Durch deine Gottesfurcht, durch Wohlzufriedenheit,

Durch Eifer im Gebet, durch wahre Redlichkeit,
Mit Worten und der That, ein Muſter abgegeben?

Verſtand und Wiſſenſchaft und Amtsgemaſſe Treu,
Wobey du allezeit die Demuth lieſſeſt ſpuren:
Zeigt, wie wir unſer Amt gebuhrend ſollen fuhren
Und wie Beſcheidenheit der Lehrer Zierde ſey.

Die Jugend liebte dich: dieweil du ſie geliebet;
Dieweil du deine Kraft in ihrem Dienſt verzehrt;
Dieweil du ſie nicht bloß mit Worten haſt gelehrt;

Nein, ſondern ſelber auch die Lehren ausgeubet.

Je koſtbarer ein Ding, ie groſſer der Verluſt!
Was wunder, wenn wir nun gerechte Klagen fuhren,

Da wir, Wohlſeliger, dich liebſten Freund verlieren?
Gewiß ein herber. Schmertz beklemmet Geiſt und Bruſt.

Doch warum klagen wir: da du der Laſt entnommen,
Und an dem frohen Ort in jener Herrlichkeit
Bereits verklaret ſtehſt; wo wir in kurtzer Zeit,
Wenn unſer Lauff vollbracht/ gedencken nachzukommen.
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Deckt gleich den ſtarren Leib die kalte Gruft ietzt zu,

Ja muß der ſchone Bau auch ſelbſt zu Staub und Erden,

Die deſſen Urſprung iſt, in wenig Tagen werden:
So ſchlaffet er doch nur, und liegt in ſichrer Ruh;
Wird aber dermaleins verklaret auferſtehen,
Und mit des Himmels Glantz, der Lehrer Gnadenlohn,
Samt tauſend Heiligen vor unſers rLammes Thron,
Als ſeine Braut geſchmuckt, zu deſſen Hochzeit gehen.

Auf deinem Lager war dis deiner Hoffnung Ziel:
Das wirckte die Geduld, wenn durch die morſche Lunge

Sich die gepreßte Luft mit bangem Klemmen zwunge;

Das mulſte dir ſo gar, da Kraft und Sprache fiel,
Bis an den letzten Stoß die Freudigkeit vermehren.
Denn ein gerechter kann ſelbſt in des Todespein,
Wie Simeon getroſt, wie Jarob freudig ſeyn.

Das kann, Wohlſeliger, dein ſanfter Tod uns lehren.

Wir freuen uns mit dir, daß dein befreyter Geiſt
Jns rechte Vaterland der Seligen gekommen
Und nach dem Kindesrecht das Erbtheil eingenommen:
Dadu von keinem Schmertz, von keiner Pein mehr weißt.

Zwar zwinget uns der Schmertz, dir traurig nachzuſehen:
Da deine Gegenwart uns lieb und nutzlich war.
Ach ſchmertzensvoller Weg, betrubte Todtenbahr!
Doch ſchweigen wir: es iſt, was Gott gewollt, geſchehen.

Die Liebe richtet dir das beſte Denckmahl auf:
Wir wollen deine Treu in unſre Hertzen ſchreiben,

Es muß dein Name ſelbſt beh uns im Segen bleiben.

Und wenn nach kurtzer Zeit auch unſer Lebenslauff
Wird wohl geendet ſeyn, da wir von dieſer Erden
Aus unſrer Pilgrimſchaft in unſre Heimat gehn:
So wollen wir beh dir vor Gottes Throne ſtehn,
Und mit den Cherubim und dir Collegen werden.
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	Als der Wohledle und Wohlgelahrte Herr, Herr Georg Friederich Reichard, von Pritzerbe aus der Mittelmarck bürtig, Treufleissiggewesener Colega Senior im Paedagogio Regio zu Glaucha vor Halle, Den 11 Januarii 1740 Im 31sten Jahr seines Alters ... entschlaffen war; Und den 14ten dieses Monats Auf den St. Georgenkirchhof zu seiner Ruhestatt gebracht ward: Stifteten Demselben Ein Denckmahl ihrer Liebe Die sämtlichen Vorgesetzten des Pædagogii Regii
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



